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Deutſchland. 


** Berlin, 21. 2 Bei manchen Ver⸗ 
ſchiedenheiten bietet der Verlauf der vorjährigen 
Schulgeſetzkampagne und der diesjährigen über⸗ 
einſtimmende Züge von Bedeutung. Sowohl 
die v. Goßlerſche wie die Graf Zedlitzſche Vor⸗ 
lage ſind von der Regierung aufgegeben worden. 
obwohl ſie Ausſicht boten, mit einer ſicheren 
Mehrheit angenommen zu werden. Wenn der 
letztere Umſtand als ein beſonderes Kennzeichen 
des diesjährigen Verlaufs bezeichnet wird, jo 
wird überſehen, daß das Gleiche im Voriahre 
ſtattſand und zwar hatte der vorjährige Entwurf 
nach dem Ergebniß der Kommiſſionsberathungen, 
bei welchen die entſcheidenden Beſchlüſſe durch⸗ 
weg mit mehr als Dreiviertel⸗Mehrhelt gefaßt 
ſind, Ausſicht mit ungleich größerer Mehrheit 
angenommen zu werden, als der diesjährige, bei 
welchem in der Kommiſſion in der Regel 16 
gegen 12 Stimmen ſtanden. Uebereinſtimmend 


iſt ferner der Entſchluß zur Zurückziehung der ſelbſt vom Reichs⸗Marineamt übertra 


Vorlage in beiden Fällen während der Kommiſſtons⸗ 
berathung, ſowie der Umſtand, daß er aus der 
allgemeinen politiſchen ; 
der Entwurf ein Hinderniß für die 
aller ſtaatserhaltenden Elemente bildet. K 
verlaufen die Dinge auch nach der Richtung 
ähnlich, daß mit der Geſetzesvorlage der dafür in 
erſter Reihe verantwortliche Miniſter fällt. 

Abgeſehen davon, daß neben den in beiden 
Fällen betheiligten Konſervativen diesmal das 
Zentrum, im vorigen Jahre die Mittel parteien 
die Leidtragenden waren, geſtaltet ſich die Sache 
inſofern anders, als Herrn von Goßlers Rücktritt 
äußerlich dem Verzicht auf die Vorlage voran⸗ 
ging und ſomit dieſer formell ſehr erleichtert 
war. Dieſer Unterſchied iſt aber rein äußer⸗ 
lich. Denn Herrn von Goßlers Rücktritt hing 
urſächlich mit dem Entſchluſſe zuſammen, von 
der Durchführung des Volksſchulgeſetzes nach ſeinem 
Entwurfe abzuſehen. 

Es geſchieht daher heute dem Zentrum 
nichts anderes als was den Mittelparteien im 
Vorjahre geſchehen iſt. Mithin hat das Zentrum 
ſich uicht mehr zu beklagen, als jene 15 Ur⸗ 
ſachen hatten, und es würde eine weder formell 
noch materiell berechtigte Ueberſpaunung der 
politiſchen Anſprüche bedeuten, wenn das Zentrum 
trotz gleicher Verhältniſſe eine abweichende Be⸗ 
handlung prätendiren wollte. Die Konſervativen 
endlich ı'nd beide Male in der gleichen Lage. 
Sie haben in dieſem Jahre ſo wenig oder ſoviel 
Urſache zur Verſtimmung, wie im vorigen. Es 
iſt daher gar kein Grund zu einer peſſimiſtiſchen 
Auffaſſung. Wenn der erſte Eindruck erſt über⸗ 
wunden iſt, dürften die Gemüther auch in dieſen 
beiden Parteien ſich bald wieder beruhigen und 
die Dinge fo ziemlich in dem alten Geleiſe 
weiter > 
Be ſcheint, daß das Ergebniß der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Reform doch ein höheres fein wird, 
ales vor Kurzem angenommen wurde. Ein end⸗ 
gültiges Reſuftat liegt noch nicht vor, aber man 
ſchätzt den Mehrertrag jetzt auf etwa 40 Millionen 
Marl. Durch einen ſolchen würde die Reform 
der Gemeindebeſteuerung unter erheblicher Ueber ⸗ 
weifung von Realſteuern an die Kommunen er- 
möglicht werden. 3 

— Der Juſtizminiſter hat, wie die „Nat.“ 
za erfährt, die Staatsanwälte angewieſen, 
Anklagen wegen eee gegen die 
Preffe nur nach vorherigem Lericht an ibn, als 
den Chef der Staatsauwaltſchaften und nach feiner 
Genehmigung zu erheben. 

— Die Berathungen über die landwirth⸗ 
ſchaftliche Statiſtik, welche unter dem Vorſitz des 
Direktors des kaiferlichen ſtatiſtiſchen Amts in 
einer Konferenz landwirthſchaftlicher und ſtati⸗ 
ſtiſcher Fachmänner vom 14. bis 17. d. Mts. 
ſtattgefunden haben und an welche ſich am 18. 
und 19. eine Beſprechung von ee deutſcher 

e 


— 


s iſt in Ausſicht genommen, 
der Verbeſſerung des elſa lotringlſchen wei 
netzes den Rhein⸗Marne⸗Kanal von der franzö⸗ 
ſiſchen Grenze bis Straßburg, den Saarkanal 
— . —— 


Feu ille ton. 
Ein Danbbruch. 


Paris, 21. März. 

Ein Krach, geräuſchvoller als das Platzen 
einer Dynamitbombe, eine Exploſion, verhängniß⸗ 
voller als ein anarchiſtiſches Attentat, das iſt das 
Tagesereigniß. Die „Eiſenbahn⸗ und Gewerbe⸗ 
bank“ iſt aufgeflogen, und um die Trümmerſtätle 
in der Rue de Loudres irren jammernd die ge 
prellten Gläubiger, deren Gefammtverluft ſich 
nach 3 Schätzung auf mindeſtens 25 
Millionen beziffern dürfte. 

Das genannte Inſtitut, eine Gründung 
neueren Dakums, hatte ſich in der Finanzwelt 
niemals irgend welchen Vertrauens erfreut. Es 
hatte 95 oft ſeine Firma, ſeine Statuten und 
ſein Programm gewechſelt, um an der Börſe für 
ernſt genommen zu werden. Urfprünglich nannte 
dieſe Bauk ſich „Union syndicale des porteurs 
de titres“ und bezeichnete es als ihren Dafeins- 
zweck, die Intereſſen aller möglichen Inhaber von 

örfenpapieren zu vertreten. Den Stamm ihrer 
Kundſchaft rekrufirte fie unter den Opfern des 
Bontoup⸗Kerachs von 1882, unter den Gerupften 
es „marché des pieds humides“, wie man die 
Unplüttihen und die Gauner nennt, die auf dem 
Wes unterhalb des Börſentempels in Wind und 
1 etter ihren Handel mit entwertheten Aktien 
dies Obligationen treiben. Genaueres Über 
flaches Operationsfeld der finanziellen „Leichen ⸗ 
Aedderer“, der „Buſch“ und „Mechain“ iſt in 
las „Argent“ nachzuleſen. 
i Genug, an diese Schein⸗Rentner wandten 
AT Begründer der neuen Bank mit der Auf- 


Es elte ſich angeblich um — 9 5 Geltend⸗ 
gegenüber den betreffen⸗ 
ziquidationsfonds, um zivil⸗ 
tbarmachung der ſchuldigen Direl- 


genblatt 
endblatt und Reklamen 90 Uf. 


Erwägung erfolgte, daß Beſuche der Großherzogin⸗Mutter Alexandrine 
Sammlung hier ein und wurde am 0 I 
Endlich herzogin Marie und der Herzogin Eliſabeth em- 


) 


einschließlich der kanaliſirten Saar bis zur preu⸗ 
ßiſchen Grenze, den Rhein⸗Rhonekanal von Straß⸗ 
burg bis Mülhauſen und den Kolmarer Kanal 
zu vertiefen und die auf den betreffenden Kanal⸗ 
ſtrecken vorhandenen Schleuſen zu verlängern. 
Ein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf ſoll bereits 
dem Bundesrathe zu gegangen fein. 

Danzig, 20. März. Wie die „D. Ztg.“ 
vernimmt, iſt das Schwimmdock der kaiſerlichen 
Werft heute in das Baſſin verholt worden, um 
den Ablauf des Kreuzers „E“ vorzubereiten, der 
vorausſichtlich Anfang April von Statten gehen 
wird, falls die Witterungsverhältniſſe es geſtatten. 
Der Bau der neuen Kreuzer⸗Korvette „J“ 
ſoll demnächſt auf der hieſigen Schichauſchen 
Werft beginnen. Das Material iſt bereits ein⸗ 
getroffen. Man hofft, daß bei dem Bau eine 
größere Anzahl von Handwerkern wird eingeſtellt 
werden können. Die Ueberwachung der Bau⸗ 
ausführung bei dieſer Kreuzer⸗Korvette iſt dem 
kaiſerlichen Marine⸗Bauinſpektor Kretſchmer hier⸗ 
en worden. 

Schwerin i. Meckl, 21. März. Die 
Kaiſerin traf heute Mittag nach 12 Uhr zum 


ahnhofe von der Groß⸗ 


pfangen. Nach dem Diner, welches im engſten 
Familienkreis ſtattfand, trat die Kaiſerin um 
7], Uhr mittelſt Extrazuges die Rü kreiſe an. 
ei der Ankunft ſowohl wie bei der Abreiſe 
wurde die e dem zihlreichen Publikum 
iaſtiſch begrüßt. 
ee 20 März. In einer am 18. d. M. 
abgehaltenen außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung des Travemünder gemeinnützigen Vereins 
erſtattete der mit der Prüfung der Lage der Spar⸗ 
kaſſe betraute Oekonomie⸗Inſpektor Dittmer von 
hier ſeinen Bericht. Danach betragen die von 
dem früheren Vorſitzenden des Gemeindevorſtandes 
v. Qualen begangenen Uunterſchlagungen 32,872 
Mark 25 Pf. Die Unterſuchung ergab, daß die 
Unterſchlagungen ſeit dem Jahre 1884 ausgeführt 
worden ſind. Der Fortbeſtand der Sparkaſſe iſt 
geſichert, indem zur Deckung des Fehlbetrags der 
Reſervefonds mit 27,658 Mark 45 Pfg. ver⸗ 
wendet werden ſoll, der Reſt wird vom gemein⸗ 
nützigen Verein übernommen, der auch 5000 Mark 
zur Bildung eines neuen Reſerbefonds zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. 
remen, 21. März. (W. T. B.) Gegen⸗ 
über den in 2 Zeit von verſchiedenen Zeitun⸗ 
gen gebrachten Mittheilungen über einen Abſchluß 
des „Norddeutſchen Lloyd“ für Cardiff⸗Kohle in 
der Höhe von einer Million Tonnen zum Preiſe 
von 21 eh 5 Cents franko Lloyddampfer in 
Bremerhafen, welche angeblich in kleinen Fahr⸗ 
zeugen herübergeſchafft und, ohne gewogen oder 
gemeſſen zu ſein, von Bord zu Bord übergeladen 
werden, it „Bösmanns Telegraphiſches Bureau“ 
ermächtigt, zu erklären, daß es ſich um ein Quan⸗ 
tum von 300,000 Tonnen handelt. Dieſe Kohlen 
ſind für die Schnelldampfer des Norddeutſchen 
Lloyd beſtimmt, für welche ſie weſentlich beſſer 
geeignet ſind, als die e Kohlen; der 
vereinbarte Preis iſt ganz erheblich niedriger als 
oben angegeben und entſpricht dem heutigen Markt⸗ 
werthe. ie Verladung der Kohle geſchieht in 
Dampfern von 1500 bis 2000 Tonnen Tragfähig⸗ 
keit, und die Verwiegung erfolgt in der für Eng⸗ 
land aligemein üblichen Weile von der Dock⸗ 
Kompagnie bei der Abnahme der Kohle in Cardiff. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 20. März. Der Eigenthümer des 
Variété⸗Theaters, in dem beute Nachmittag das 
Schauturnen des deutſchen Turnvereins ſtatt⸗ 
and, erhielt die briefliche Drohung, daß das 

heater in die Luft geſprengt werden würde. 
Der Brief wurde der Polizei Übergeben und das 
2 polizeilich überwacht; bisher iſt nichts 
eſchehen. 


Belgien. 
Lüttich, 21. März. (W. T. B.) Wegen 
einer Lohnherabſetzung von 10 Prozeut iſt heute 
1 Marihaye und Seraing ein Streik ausge⸗ 
rochen. 

Anderlues, 21. März, Abends. Der Brand 
in dem hieſigen Kohlenwerke hat wieder an Hef⸗ 
tigkeit zugenommen. Der Miniſterrath beſchloß 
in einer Gene Nachmittag abgehaltenen Sitzung 
jedes Herabſteigen in den Schacht 3 angeſichts 
der damit verbundenen Gefahr zu verbieten. Es 
ſoll damit fortgefahren werden, den Schacht 
. 


———-— 25 
toren und Verwaltungsräthe, mit einem Wort 
um Rechtsſchutz für die Geſchädigten. Und mil 
dieſem löblichen Zweck paarten ſich die lockendſten 
Verheißungen. Die Bank nahm ohne Unter⸗ 
ſchied alle entwertheten Effekten an, nicht zu dem 
auf dem marché des pieds humides notirten 
Kours von 10, 20 oder 50 Centimes pro Stück, 
ſondern zu dem Preiſe, den das Papier in der 
Verkrachsperiode repräſentirte, als es noch oben 
in der Säulenhalle gegeben und genommen 
wurde. Baares Geld allerdings gab die neue 
Bank für die fragwürdigen Erwerbungen nicht 
her; ſie bezahlte mit ihren eigenen Obligationen, 
für welche ein Zinsgenuß von 5 Prozent ver⸗ 
ſprochen wurde. Ein oder zwei Mal ſollen die 
Obligatäre auch wirklich dieſe Zinſen haben er⸗ 
heben dürfen. Immerhin fand ſich unter dieſen 
Schützlingen des Unternehmens eine Anzahl von 
kleinen Spekulanten berbei, die noch nicht alles 
verloren hatten. Zu dieſen geſellten ſich mit der 
Zeit andre, die viel, ſehr viel zu gewinnen hoff⸗ 
ten. Die Landgeiſtlichen und ihr Anhang ſtellten, 
wie immer, das ſtärkſte Kontingent. Es iſt be⸗ 
kannt, und auch in Zolas oben erwähntem Ro- 
man richtig geſchildert, daß die franzöſiſchen Dorf⸗ 
pfarrer Fr leidenſchaftliche wie unerfahrene 
und unglückliche Börſenſpekulanten ſind. Unter 
den Opfern eines Mary Rahnaud, eines Mace- 
Berneau und anderer in letzter Zeit durch⸗ 
gebrannten Bankdirektoren bildeten ſie regelmäßig 
das Gros. iR . 
Was nun die „Union syndicale betrifft, 
fo friſtete dieſelbe eine Zeit lanz von kleinen 
Differenzoperationen und Eintagsſpekulationen ibr 
Daſein. Als fie nach unterſchiedlichen Wandlun⸗ 
gen den Namen einer „Banque des chemins de 
fer et de industrie“ angenommen hatte, wagte 
ſie ſich auch an größere Unternehmungen. Mit 
Vorliebe lanzirte ſie induſtrielle Emiſſionen, dar⸗ 
unter die „Siebenbürgiſchen Goldminen“, den 


„Tuneſiſchen Bodenkredit“, beiläufig bemerkt, die zwar, daß bei der Vertheilung ſchließlich eine zwiſchen veräußert worden 2 5 
Schöpfung Georges de Caſſagnacs, eines Bru⸗ ſtarke Reduktion eintritt und dem Subſtribenten, Börſen⸗Spekulationen. Angeſichts d 
ders des berüchtigten Paul, ſowie eine Unzahl! der für 60 bis 100 Frauks Rente verlangte, nur lage hat ſich 


Stettiner Zeitung. 


Abend Ausgabe, 


unter Waſſer zu fegen. Die Bergung der Lei⸗ 
chen dürfte unter dieſen Umſtänden erſt nach 
längerer Zeit möglich ſein. 


Frankreich. 

Paris, 21. März. Die hieſige Polizei hat 
bis jetzt im Ganzen 11 Individuen verhaftet, die 
für die Urheber der letzten Dynamitattentate ge⸗ 
halten werden. Genügende Anhaltspunkte gegen 
dieſelben haben ſich bis jetzt nicht feſtſtellen 
laſſen. ’ Die Unterſuchung nimmt ihren weiteren 
Verlauf. 

Paris, 21. März. (W. T. B.) Der neu- 
ernannte engliſche Botſchafter Marquis of Duf⸗ 
ferin überreichte heute dem Präſidenten der Re⸗ 
publik in feierlicher Audienz ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben und bezeichnete es dabei als ſeine Auf⸗ 
gabe, mit allen Kräften die guten Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und England zu pflegen. 
Präsident Carnot verſicherte dem Botſchafter ſeine 
Unterſtützung bei der Erfüllung dieſer Miſſion. 


Schweden und Norwegen. 
Bardö, 21. März. (W. T. B.) Der 
Walfiſchfänger⸗Dampfer „Tanahorn“, zu Gröns 


5. Etabliſſement in Smelror gehörig, iſt ſeit einiger 


Zeit verſchollen. Man befürchtet, daß derſelbe 
in einem ſchweren Sturm außerhalb des Sylte⸗ 
Fiord Havarie gelitten habe und geſunken ſei. 
An Bord befanden ſich 20—30 Perſonen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. März. Zwei Engländer, die 
Gebrüder Purdie, wurden bekanntlich in der ver⸗ 
gangenen Woche als vermeintliche Taſchendiebe 
auf dem Rennplatz von Anteuil verhaftet und 
dann vier Tage in Paris gefangen gehalten. Am 
dritten Tage erſt wurde ihnen Gelegenheit gebo⸗ 
ten, ſich mit der Botſchaft in Verbindung zu 
ſetzen. Es ſtellte ſich dann heraus, daß die Ver⸗ 
dächtigen völlig unbeſcholten waren und einer 
ſehr angeſehenen Familie angehören. Sie hatten 
den Winter an der Riviera verbracht und befan⸗ 
den ſich auf der Durchreiſe in Paris, als ihnen 
der Gedanke kam, die Rennen zu beſuchen. In⸗ 
mitten eines dichten Menſchengewühles ſchrie 
plötzlich eine Dame auf, fie ſei beſtohlen worden 
und bezeichnete den älteren Purdie als den Dieb. 
Darauf erfolgte die Verhaftung. Die Botſchaft 
hatte ſich mittlerweile von der Unſchuld der An⸗ 
geklagten überzeugt und beſtand auf deren ſofor⸗ 
tige Freilaſſung. Letztere fand aber erſt am fol⸗ 
genden Tage ſtatt, da der betreffende Beamte an- 
geblich ſchon zu Bett gegangen war. — An und 
für ſich iſt ja ein ſolches Mißverſtändniß verzeih⸗ 
lich, zumal die franzöſiſchen Rennplätze von eng⸗ 
liſchen, elegant gekleideten Taſchendieben unſicher 
gemacht werden. Worüber ſich die Gebrüder 
Purdie aber und ſcheinbar mit Recht beklagen, iſt, 
daß ſie vier Tage lang als gemeine Verbrecher 
behandelt wurden, ohne auch nur vor einen höhe⸗ 
ren Beamten, geſchweige denn den Unterſuchungs⸗ 
richter geführt zu werden. In England muß 
jeder Verhaftete ſpäteſtens am folgenden Morgen 
von dem Unterſuchungsrichter in öffentlichem Ge⸗ 
richtsſaale verhört werden. Ausländern, die nicht 
der Sprache mächtig ſind, wird ein beeidigter 
Dolmetſcher freigeſtellt, und wenn ſich ein Aus⸗ 
länder auf ſeine Botſchaft beruft, ſo wird die⸗ 
ſelbe a e benachrichtigt. Wenn alſo ein 
ähnliches Mißverſtändniß hier vorgekommen wäre, 
ſo würden die Gefangenen binnen wenigen Stun 
den in Freiheit gehen worden fein. Die Ent- 
rüſtung über das brutale 9 der franzö⸗ 
ſiſchen Polizei iſt daher groß. Auf eine dies⸗ 
bezügliche Interpellation im Unterhauſe ertheilte 
die Regierung den Beſcheid, daß diplomatiſche 
Verhandlungen bereits Aol ſeien, um den 
Gebrüdern Purdie die vollſte Genugthuung und 
Entſchädigung für die erlittene Schmach und 
Trübfal zu gewähren. Es dürfte den Leſer in⸗ 
tereſſiren, wie verhaftete Perſonen in Frankreich, 
dem Eldorado der höchſten Ziviliſation, behan⸗ 
delt werden. Mr. Purdie giebt folgenden Be⸗ 
richt: Wir wurden von zwei Gendarmen feſt⸗ 
genommen, und zwar in einer Weiſe, wie es 
vielleicht bei gefährlichen Hausbrechern nötbig ge⸗ 
weſen wäre, da wir aber nicht den geringſten 
Widerſtand leiſteten, ſo kann ich mir die Hand⸗ 
greiflichkeiten der Schergen nicht recht erklären. 
Ein uns fremder Engländer, der die Verhaftung 
geſehen hatte, begleitete uns nach der Polizeiwache 
und ſuchte dort für uns einzustehen, er wurde 
jedoch nur ausgelacht und bedeutet, ſich ſchleunigſt 
zu entfernen. Ein Polizeiſergeant fragte uns 


. RE BE FF — 
von Tramway⸗ und Sekundärbahngeſellſchaften. 
Die meiſten dieſer Gründungen dürften übrigens 
nicht viel abgeworfen haben, da der offizielle 
Geldmarkt ſich ihnen mißtrauiſch fern hielt und 
in der Preſſe nur das eigene Organ der Bank, 
das „Nouveau Journal financier“, ſich für die 
betreffenden Emiſſionen intereſſirte Um ſich 
ſchadlos zu halten, verlegte die Direktion ſich auf 
neue Spekulationen, die mehr und mehr einen 
zweifelhaften Charakter annahmen. Sie ſtellte 
dem Publikum zur Verwahrung von Titres ihre 
„feuerfeſten und diebesſicheren“ Geldſchränke zur 
Verfügung, erhob jedoch, für die Aufbewahrung 
derartiger „unantaſtbarer“ Depots keine Gebüh⸗ 
ren, ſondern zahlte noch eine kleine Vergütung. 
Dieſes Rechenexempels Löſung iſt einfacher ale 
ſie auf den erſten Blick ausſieht. Gelegentlich 
jeder Ultimo⸗Regulirung an der Börſe gebraucht 
die Baiſſe⸗Partei, wenn fie im Verluſt iſt und 
nicht „erwürgt“ werden will, die Stücke, zu deren 
Lieferung fie ſich verpflichtet hat. Bekanntlich 
handelt es ſich in der Regel nur um ein Vor⸗ 
zeigen der betreffenden Papiere, und dazu eben 
bot die „Eiſenbahn⸗Bank“ gegen entſprechende 
Vergütung ihre Aushülfe an. Sie entnahm ihren 
diebesſicheren Schränken die unantaſtbaren Depots 
und lieh ſie den Spelulanten. 

Ihren verwegenſten Koup führte die Bauk 
im Jauuar v. J. gelegentlich der Subſtription 
auf die letzte franzöſiſche Staatsanleihe aus. An 
ſolchen Renten⸗Emiſſionen betheiligt ſich bekannt⸗ 
lich jeder Menſch in Frankreich, der auch nur 
hundert Franks in der Sparkaſſe oder in einem 
alten Strumpf hat. Alle Welt ſetzt nämlich vor⸗ 
aus, daß der neue Rententitel unmittelbar nach 
Auflage der Anleihe ſteigen, ſomit bei rechtzeiti⸗ 
gem Verkauf einen Gewinn aus der Koursdiffe⸗ 
renz ergeben müſſe. Nun lehrt aber die Erfah⸗ 
rung der letzten zwanzig Jahre, daß dieſe Emiſ⸗ 
ſionen regelmäßig vielfach Überzeichnet werden, jo 
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dann, was wir in Paris trieben u. ſ. w. und 
lachte mir bei jeder Antwort voll ins Geſicht. 
Es wurde mir auch, trotz wiederholter Vorſtel⸗ 
lungen, nicht geſtattet, nach der Botſchaft zu 
ſchicken. Alle Werthſachen, die wir bei uns tru⸗ 
gen, wurden uns abgenommen, und wir wurden 
nach einer anderen Polizeiwache zu Fuß abge⸗ 
führt. Dort mußten wir mit vier anderen Ge⸗ 
fangenen übernachten, die zur gemeinſamen 
Schlafſtelle nur einen Haufen modriges Stroh 
entbielt. In dieſer Zelle blieben wir volle 24 
Stunden und wurden dann mit mehreren anderen 
Gefangenen nach einer anderen Wache geführt, 
nach etwa einer Stunde wiederum nach einer 
andern Wache. Alles zu Fuß durch die belebten 
Straßen, und da wir zu zweien mit Handſchellen 
gefeſſelt waren, ſo erregte der Zug nicht wenig 
Aufſehen. Ich wurde übrigens von meinem 
Bruder, der erſt 14 Jahre alt iſt, getrenut und 
an einen ſchmutzigen Menſchen von ſpitzbübiſchem 
Ausſehen angeſchloſſen. Daſſelbe widerfuhr mei⸗ 
nem Bruder. Schließlich ſchob man uns alle in 
einen großen Gefängnißwagen und ſchaffte uns 
nach dem Gefängniß der Präfektur. Dort kamen 
wir in Einzelzellen, mein Bruder wurde in der 
Abtheilung für Nichterwachſene untergebracht. 
Auf meine wiederholte Bitte, die Botſchaft be⸗ 
nachrichtigen zu dürfen, wurde ich auf den fol⸗ 
genden Tag vertröſtet und dann erſt am ſpäten 
Nachmittag erlöſt. Das Gefängniß war unbe⸗ 
ſchreiblich ſchmutzig und wir hatten keine Gelegen⸗ 
heit zum Waſchen. Erſt am zweiten Tag wurde 
mir gegen Bezahlung ein Stück Seife und 


ein Lappen angeboten, und da mir einige 
kleine Münzen gelaſſen worden waren, ſo 
war ich noch froh, wenigſtens theilweiſe 


Toilette machen zu können. Die verſchiedenen 
Zellen, in denen ich untergebracht wurde, wim⸗ 
melten förmlich von Ungeziefer aller Art. Die 
Nahrung beſtand aus ungenießbarem Schwarz⸗ 
brod; mit dem mir gebliebenen Kleingeld wurde 
mir geſtattet, etwas Weißbrod und ein Fläſchchen 
ſauren Wein zu kaufen. Außer dieſer einzigen 
kargen Mahlzeit habe ich die ganze Zeit nichts 
genoſſen, da ich den Reſt des mir gelaſſenen Geldes 
zu einem Telegramm verwenden mußte. Ich 
wurde übrigens wie ein überführter Verbrecher 
in dem Anthropometrical Departement gemeſſen 
und mußte mich gu dieſem Zweck vor den übrigen 
Gefangenen gänzlich entkleiden. Dann wurde 
mir noch die Ehre zu Theil, in zwei Stellungen 
photographirt zu werden. Nach meinem Beruf 
befragt, erklärte ich, Medizin ſtudirt zu haben. 
Därauf verhörte mich der Gefängniß⸗Doktor und 
ſtellte u a. die Frage: wie der Knochen unmittel⸗ 
bar über der Knieſcheibe hieße. Ich erwiderte 
ohne Zögern „patella“. Der Doktor ſchien aber 
eine andere Benennung im Sinne zu haben und 
nannte mich kurzweg einen Lügner und Schwindler. 

Meine Zimmer im Grand Hotel wurden von 

der Polizei durchſucht und mein ganzes Gepäck 
beſchlagnahmt. Meine Schreibmappe fand ich 
aufgeſchnitten und den Inhalt durchwühlt. Hätte 
die Polizei ehrlich die Abſicht gehegt, meine 
Identität und Ehrbarkeit feſtzuſtellen, fo wäre 
dies leicht geſchehen, denn unter meinen durch⸗ 
wühlten Briefen befand ſich einer von dem Earl 
of Derby, der unzweifelhaft meine Ausſagen be⸗ 
ſtätigte. Bei unſerer Entlaſſung hielt es die 
Polizei nicht der Mühe werth, auch nur ein 
Wort des Bedauerus fallen zu laſſen, im Gegen⸗ 
theil, wir wurden in der brutalſten Weiſe an die 
Luft geſetzt. Meine Sachen find mir zuräd- 
erſtattet worden, aber einige mir theuere Gegen⸗ 
ſtände ſind ſpurlos verſchwunden, u. a. ein 
* Feuerzeug, was ich jahrelang beſeſſen 
abe. 
Der Vorfall beweiſt wieder einmal, wie ſehr 
die „grande nation“ allen anderen an Höflichkeit 
und hoher Kultur überlegen iſt. Nun, in vor⸗ 
liegendem Falle dürfte die franzöſiſche Polizei 
eine recht empfindliche Lektion erbalten, denn 
Lord Salisbury wird ſich kaum mit einer leeren 
Eutſchuldigung zufrieden geben. An 20, 
Franks oder mehr werden die höflichen Herren 
wohl ſpringen laſſen müſſen. Dann wird es 
natürlich wieder heißen „perlide Albion“, die 
Pariſer ſollten aber nicht vergeſſen, daß ſo 
manches Etabliſſement auf den Boulevards nicht 
ohne perfide Albion beſtehen könnte. 

Ein engliſcher Rechtsanwalt ertheilt ſeinen 
Landsleuten den guten Rath, nie ohne Paß ins 
Ausland zu gehen, gleichviel ob in dem Lande, 
daß fie beſuchen wollen, der Pasvertrag beſtehe 
oder nicht. Wenn mau aber keinen Paß bei ſich 


eine einzelne Obligation für 3 Franks zufällt. 
Das verlohnt natürlich nicht die Bemühung und 
verdrießt Alle, die zu ängſtlich waren, um in 
Vorausſicht ſolchen Reſultats friſchweg zu über⸗ 
zeichnen. Da ſind nun, lange bevor es eine 
Eiſenbahn⸗Bank gab, findige und volksfreundliche 
Spekulanten auf den Einfall gekommen, das 
Subſkriptionsgeſchäft für fremde Rechnung im 
Großen zu betreiben, ihren Auftraggebern im 
voraus feſten Zuſchlag der verlangten Stückzahl 
zu garantiren und dieſes Reſultat durch plan⸗ 
mäßiges Ueberzeichnen zu erreichen. Zu einer 
derartigen Operation lud auch die Bank der Rue 
de Loudres im Januar 1891 ein. Ein Paar 
Millionen gedruckter Proſpekte wurden in die 
Provinz a und führten die entſprechende 
Anzahl von Aufträgen herbei; Bedingung war die 
ſofortige Volleinzahlung der beſtellten Titres, wäh 
rend die Regierung ihrerſeits belanntlich Raten⸗ 
zahlungen bis zum Juli d. J. bin ſtipulirte und 
inzwiſchen nur Interimsſcheine ausgegeben hat. 
Ob die Banque des chemins de fer die erhal⸗ 
tenen Aufträge ausgeführt und wenigſtens einen 
Theil der ihr anvertrauten Vollbeträge zur Til⸗ 
gung der inzwiſchen fällig gewordenen Raten ver⸗ 
wendet hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt, erſcheint 
aber mehr als zweifelhaft. Sicher iſt, daß ſie 
feinem ihrer Subſkribenten bisher einen vom 
Staat garant irten Interimsſchein, ſondern nur 
auf ibren eigenen Namen lautende Quittungen 
ausgehändigt hat, mittels deren fie ſich verpflich- 
tete, im Juli dieſes Jahres die alsdann zur 
Ausgabe gelangenden Rententitel zu beſchaffen. 
Das Geſetzwidrige dieſes Verfahrens liegt auf 
der Hand. 


an 


legung rückt heran und die 
jetzt herausſtellt, weder 0 
Baarmittel. Selbſt wenn erſtere urſprünglich 
beſchafft geweſen ſein ſollten, ſo Be — 


ts dieſer Sach⸗ 
einer der vier Administratoren, ein 


er Termin der endgültigen Rechnungs- die Kaſſen und die „ 
ank hatte, wie ſich völlig geleert. 
Interimsſcheine noch Guehraud und 


habe, ſo ſolle man wenigſtens ſo thun. 
Orakel erläutert der Mann des Rechtes durch ein 
Abenteuer, welches er in einem kleinen Ort im 


Dieſes 


Süden Frankreichs durchgemacht hat. Kurz nach 
ſeiner Ankunft ſtellte ſich der martialiſch gekleidete 
und noch martialiſcher dreinſchauende Polizeichef 
ein und verlangte mit barſchem Tone „ſofortement 
den Paß zu ſehen“. Der Engländer war im 
erſten Augenblick rathlos, er erkannte, daß es ihm 
wenig nützen würde, ſich auf ſeine Nationalität 
zu berufen und zu erklären, daß der Paßzwan 

längſt aufgehoben ſei. Da erinnerte er fi 

plötzlich, eine Gerichtsurkunde im Koffer zu haben. 
Dieſes, viele Seiten lange, auf Pergament ver⸗ 
faßte Dokument holte er flugs herbei und über⸗ 
gab es ſtillſchweigend dem Diener des Geſetzes. 
Dieſer ſetzte ſich ſeine Brille auf, las das ganze 
Geſchreibſel, das nur weni en Engländern ver⸗ 
ſtändlich geweſen ſein würde, mit der größten 
Aufmerkſamkeit Seite für Seite durch, unter⸗ 
warf ſchließlich noch das große Amtsſiegel am 
Ende einer ſorgfältigen Prüfung und händigte 
dann das Dokument dem athemlos Harrenden mit 
den Worten rl „Mille pardons, monsieur, 
e’est — parfaitment — en regle.“ Sprachs und 
zog ſich mit einer tiefen Verbeugung zurück. 
Das iſt eine ganz luſtige Geſchichte, ob ein 
ſolches Experiment den Gebrüdern Purdie aber 
zur Freilaſſung verholfen hätte, iſt doch zu be 
zweifeln. Dieſer Tric erinnert mich an die Art 
und Weiſe, wie der berüchtigte Nihiliit Stepniac 
die ruſſiſchen Schergen düpirte. Er ſaß tief in 
ſeinen Pelz gehüllt im Eiſenbahnkupee und glaubte 
ſchon unbeläſtigt aus Rußland entkommen zu 
ſein, da es nur noch zwei Stationen bis Eydt⸗ 
fuhren war. Da plötzlich wird die Thür aufs 
geriſſen, ein Gendarm erſcheint und verlangt den 
Paß. Stepniac ſtellte ſich, als ob er eben aufge⸗ 
wacht ſei und gab eine ſolche Reihe von Kern⸗ 
flüchen zum Beſten, daß der Gendarm nicht anders 
glaubte, als daß er es mit einem ganz feinen 
Mann zu thun habe. Mit vielen Entſchuldigungen 
und der inſtändigen Bitte, „das Väterchen“ 
möchte doch Nachſicht üben und ibn nicht in 
Ungelegenheiten bringen, verſchwand der Beamte 
und Stepniac war, vermuthlich auf immer, dem 
Arm des ruſſiſchen Geſetzes entſchlüpft. 


E— P, 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. März. Die Berlin⸗Stettiner 
Bahn blickt in dieſem Jahre auf ein fünfzigjäh- 
riges Beſtehen zurück. Im Frühjahr 1842 wurde 
die Strecke Berlin bis Neuſtadt Eberswalde er⸗ 
öffnet, während zu Ende deſſelben Jahres die 
ganze Bahn dem erkehr übergeben wurde. 

— Zum Polizeipräſidenten von 
Stettin iſt Herr Landrath Thon in Goslar, 
als Nachfolger des Herrn Grafen Stolberg, 
ernannt. 

— Der uns vorliegende (18.) Bericht über 
bie „Handels⸗ und Gewerbeſchule für Frauen 
und Töchter“ hierſelbſt für das Schuljahr 1891 
ergiebt wiederum eine erfreuliche Eutwidelun 
dieſer Anſtalt. Den ſtatiſtiſchen Notizen über d 
Thätigkeit derſelben entnehmen wir Folgendes: 
Es wurden im Ganzen 773 Kurſe belegt, davon 
23 in der Buchfübrung, 176 in der Zeichenſchule, 
148 in der andarbeitsſchule, 48 im Putzmachen, 
113 im Maſchinennähen, 126 im Wäſche uſchnei⸗ 
den, 132 im Schneidern und 7 im Turnen. 
Dieſe 773 Unterrichtsturfe wurden von 432 
Frauen und Mädchen genommen, von denen 106 
außerhalb Stettins wohnten. Nach dem Lebens⸗ 
beruf der Eltern waren von dieſen 432 Schüle ⸗ 
rinnen: 15 Töchter von Militärs, 45 von höhe⸗ 
ren Beamten, 64 von Subaltern⸗Beamten, 109 
von Kaufleuten, 97 von Gewerbtreibenden, 18 von 
Gutsbeſitzern, 13 von Landleuten, 20 von Lehrern, 
4 von Aerzten, 19 von Geiſtlichen, 18 von Rent⸗ 
nern, 10 von Arbeitern. In dem Seminar für 
Vorbildung von Handarbeitslehrerinnen wurden 


0008 Schülerinnen vorbereitet, welche im Oſterter⸗ 


mine vor der Prüfungskommiſſion der hieſigen 
königl. Regierung ſämmtlich beſtanden, und zwar 
125 höhere Mädchenſchulen 3 ſehr gut und 4 gut, 
ür Volksſchulen 1 gut. Auch das Seminar für 
Vorbereitung von Turnlehrerinnen konnte im 
November v. J. ſieben junge Mädchen nach Ber⸗ 
lin zur Prüfung entlaſſen; ebenfalls erhielten 
dieſe alle die ſchriftliche Anzeige, daß ſie gut be⸗ 
ſtanden hätten. 

In der Abtheilung für Kunſtſtickerei hat es 
auch in dem abgelaufenen Jahre an Aufträgen 


gewiſſer Herr Ducourau, vorgeſtern Abend ent⸗ 
leibt. Seine beiden Kollegen Herlad und 
Gueyraud waren zehn Tage früher verreiſt, au⸗ 
geblich nach Wien, wo ſie, wie ſie ſagten, eine 
glänzende Operation abſchließen wollten, die den 
Verlegenheiten der Bank mit einem Schlage ein 
Ende machen würde. Seit ihrer Abreiſe ließen 
ſie nichts mehr von ſich hören. Ducourau's 
Briefe und Depeſchen blieben unbeantwortet und 
bald begriff der Unglückliche, daß feine beiden 
Mitadminiſtratoren ihn als Sündenbock zurück⸗ 
gelaſſen hatten. Am Donnerſtag früh empfing 
er eine dringliche Vorladung ſeitens der Staats⸗ 
auwaltſchaft, am Abend fand man den nahezu 
67jährigen Mann mit durchbohrter Schläfe, den 
Revolver noch in der Rechten haltend, in ſeinem 
Lehnſtuhl. Aller Vermuthung nach iſt er das 
unſchuldige Opfer fremder Unredlichleit geweſen. 
Er war erſt vor ſechs Monaten in den Verwal⸗ 
tungsrath der Bank gewählt worden, und hatte 
ſich um die Jahreswende zur Uebernahme des 
Direltorpoſtens bereden laſſen. Einer der an 
der Gründung der Bank betheiligten Adminiſtra⸗ 
toren war im Juni vorigen Jahres zurückgetre⸗ 
ten, wie man annehmen muß, um ſich der Ver⸗ 
antwortung für die ſchwindelhafte Geſchäftsfüh⸗ 
rung zu entziehen. Ein anderer, der einzige, der 
auch nach dem Selbſtmorde Ducourau's noch in 
Paris geblieben, iſt heute Nachmittag verhaftet 
worden. Die Rue de Loudres in der Umgebung 
des Hauſes Nr. 19 iſt ſeit dem frühen Morgen 
voll weinender oder fluchender Menſchen. Das 
prächtige Bankhaus aber iſt geſchloſſen und die 
Zugänge find von Poliziſten überwacht. Wie die 
gerichtliche E bereits feſtſtellte, ſind 
ebesſicheren“ Geldſchränke 
Von den verreiſten Herren 
Herlad iſt jede Spur verloren. 


I 


und 
2 82 Sire, 


nicht gefehlt. Es wurden geliefert: 1 Altar⸗( ben beabſichtigt war, dieſe Abſicht aber aus 
behang, reich in Silber geſtickt, für die Kirche in äußeren Gründen nicht ausgeführt worden iſt. 
Semlow, 3 Altar⸗ und Kanzelbehänge für die Eine Perſon, welche gegen Gewährung freier 
Kirchen in Labehn, Belgard und Zackenzin, eine Wohnung und einer beſtimmten Baarvergütung 
o in Filet⸗Guipüre für die hieſige die Verpflegung von Ortsarmen vertragsmäßig 
katholiſche Kirche. Für alle dieſe Arbeiten wur⸗ übernommen hatte, iſt nicht als verſicherungs⸗ 
den die Muſterentwürfe von Fräulein Klara pflichtige Arbeiterin der betreffenden Ortsbehörde 
Siebe angefertigt, unter deren Leitung dieſelben angeſehen worden. 

von den für Kunſtſtickerei ausgebildeten Schüle⸗ Die Verlegung des Betriebes aus dem Ge⸗ 
rinnen ausgeführt wurden; den jungen Mädchen biete einer Sektion in das Gebiet einer anderen 
wurde hierdurch ein lohnender Verdienſt geboten. Sektion derſelben Berufsgenoſſenſchaft iſt nicht 

Die Einnahmen im Jahre 1891 betrugen als eine Betriebseinſtellung anzuſehen, welche den 
16,113.74 Mark, darunter 10,439.25 Mark an Anſpruch der Berufsgenoſſenſchaft auf Zahlung 
Schulgeld und 1000 Mark an Subventionen; die einer Kaution begründet. 

Ausgaben betrugen 16,033.79 Mark, ſo daß nur Die Pflege und Unterhaltung der Eiſen⸗ 
am Schluß des Jahres nur ein Beſtand von bahndämme und Böſchungen 
79.95 Mark verblieb. Unter den Ausgaben be- Grasnutzung durch Graskäufer find als Beſtand⸗ 
finden ſich: 9597 Mark für Gehalt und Remu⸗ theil des Eiſenbahnunternehmens zu behandeln, 
nerationen, 1455.14 Mark für Miethe, Heizung, wenn die bezüglichen Arbeiten von dem Unter⸗ 
Beleuchtung ꝛc., 156,40 Mark für Lehrmittel und nehmer des Eiſenbahnbetriebes (dem Graskäufer) 
4488.10 Mark Auszahlung an den Hausbau⸗ ausgeführt werden. 

fonds. l Die Grasnutzung auf einem Feſtungsgelände, 
— Auf dem hieſigen Zentral⸗Güterbahnhof insbeſondere auf Feſtungswällen bildet in der 
wurde heute Vormittag 11 Uhr der Aſſiſtent Regel einen Beſtandtheil des geſammten Be⸗ 
Sternemann beim Rangiren der Bahn⸗ triebes der betreffenden Heeresverwaltung, nicht 
wagen ſo unglücklich überfahren, daß er auf der einen bei der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
Stelle todt war. y ſchaft verſicherten Betrieb. 

* Der patriotiſche Krieger⸗Ver⸗ * Dem Eigenthümer Stapel in Altdamm 
ein hielt am Donnerſtag, den 3. d. Mts. brannte geſtern Abend eine Scheune mit wenig 
ſeine ordentliche Generalverſammlung und heben Erntevorräthen nieder. 
wir aus der Tagesordnung einige Punkte her⸗ — Am Mittwoch, den 20. April, Vormit⸗ 
vor, die für weitere Kameradenkreiſe von Intereſſe tags 11 Uhr findet im rothen Saale des Kon⸗ 
fein dürften. Trotzdem in Stettin jetzt 21 zerthauſes eine Verſammlung der poſi⸗ 
Kriegervereine beſtehen, von denen 14 dem [tiven Unionsfreunde in Pommern zur 
deutſchen Krieger⸗Bunde angehören, hat der Beſprechung der neuen Programmoorſchläge ſtatt. 
patriotiſche Kriegerverein im verfloſſenen Jahre — Referenten ſind: Paſtor Hoppe ⸗Glaſow und 
einen ſehr erheblichen Zuwachs erfahren, er zählte Paſtor Wegeli⸗Glowitz. — Die Verſammlung 
Anfang 1891 301. Mitglieder, am 1. Januar wird fo zeitig geſchloſſen werden, daß die Theil⸗ 
1892 405. Dieſe ſind in vier Kompagnien und nehmer noch nach Berlin abreiſen können, um 
eine ſchwere Reiter⸗Schwadron getheilt; 71 Mit⸗ am Donnerſtag den Berathungen des ſozialen 
gar gehören der uniformirten Abtheilung an. Kongreſſes und am Freitage der landeskirchlichen 

ußer mehreren größeren Feſten und Ausflügen Verſammlung der poſitiven Unionsgruppe bei⸗ 
fauden 12 Monatsverſammlungen ſtatt, an denen wohnen zu können. 
regelmäßig geſchäftliche Angelegenheiten erledigt“e“e“e“e»́“/n u 
und belehrende Vorträge gehalten wurden, und 
u denen die Kameraden mit ihren Angehörigen 
ch ſtets ſehr zahlreich einfanden. Vorträge 
wurden gehalten: Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Jacoby: „Die deutſche Schutztruppe in Afrika“, 
Profeſſor Dr. Haenicke: „Bei Königsgrätz vor 
25 Jahren“, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Lehmann: 
„Vork von Wartenberg“, Kontre⸗Admiral Pirner: 
eiſe nach Süd⸗Georgien“, Gymnaſial⸗Direktor 
r. Lemcke: „Aus Pommerns früheſter Ver⸗ 
gangenheit“, der Vorſitzende Dr. Wehrmann: 
„Deutſche Häuslichkeit vor 200 Jahren“, „Der 
deutſche Kriegerbund“ und „Zum 100. Geburts⸗ 
tage Theodor Körners“. Außerdem ſetzte in 
einer Monatsverſammlung Herr Amtsgerichtrath 
Koch auf Bitte des Vorſtandes das Weſen und 
die Bedeutung eines Familienbeiraths ausein⸗ 
auder, und beſteht ſeitdem dieſe Einrichtung in 
dem Verein und hat ſich ſchon in mehreren 
Todesfällen als äußerſt ſegensreich erwieſen, in⸗ 
dem dadurch die Hinterbliebenen nicht nur vor 
materiellem Schaden bewahrt ſind, ſondern auch 
manchen guten Rath erhalten konnten. Dieſe 
wenigen Mittheilungen aus dem Vereinsleben 
werden zeigen, daß der alte in den Stürmen des 
Jahres 1848 ins Leben gerufene patriotiſche 
Krieger⸗Vexrein auch jetzt noch bemüht iſt, den im 
deutſchen Kriegerbunde verfolgten Zielen nachzu⸗ 
reben, und hat der Verein auch im verfloſſenen 
0 Feel Seiten der Behörden wie aus weite⸗ 
ren Kreiſen vielfach Förderung in ſeinen Beſtre⸗ 
bungen erfahren. Dies trat auch namentlich zu 
Tage, als der patriotiſche Kriegerverein es in die 
d nahm, ein zur Erinnerung an die Frei⸗ 
ſeitskriege einſt errichtetes aber jetzt, wie es 
N MDR Untergange geweihtes Denkmal wieder 
herſtellen zu laſſen. Zum Schluß ſei noch er- 
wähnt, daß in der Generalverſammlung beſchloſſen 
wurde, das Bundes⸗Abzeichen anzulegen und der 
Bundes⸗Sterbekaſſe beizutreten. 

* Vor der Strafkammer 1 bieſigen Land⸗ 
95 richts wurde heute der Matroſe Auguſt 

anke von hier, ſchon oft vorbeſtraft, wegen 


Stadt ⸗Theater. 
„Die Geſchwiſter.“ — „Clavigo.“ 
Die Direktion des Stadttheaters hat in 
letzter Zeit den klaſſiſchen Werken eine größere 
Beachtung geſchenkt und es war ihr auch ge⸗ 
lungen, die Aufführung von „Wilhelm Tell“ und 
„Kabale und Liebe“ in einem Enſemble zu er⸗ 


möglichen, das allgemein befriedigen konnte. 
Leider waren wir verhindert, dieſen Vorſtellungen 
beizuwohnen und konnten uns daher nicht auf 
eingehende Beurtheilung derſelben einlaſſen. 
Geſtern Abend war die Klaſſiker⸗Vorſtellung 
Göthe geweiht und kamen deſſen ſeit Jahren hier 
nicht gegebenen Werke „Clavigo“; und „Die Ge⸗ 
ſchwiſter“ zur Aufführung. Wir können es nur 
mit Freude begrüßen, wenn die Direktion gerade 
die Werke unſerer großen Dichter zu den Klaſſiker⸗ 
Vorſtellunzen heranzieht, welche dem großen 
Publikum bisher weniger bekannt ſind, das Publi⸗ 
kum ſelbſt ſcheint freilich darüber anderer Mei⸗ 
nung zu ſein, ſonſt würde der Beſuch ſolcher 
Vorſtellungen wohl ein beſſerer ſein, als dies 
geſtern wieder der Fall war, trotzdem die Vor⸗ 
ſtellung zu kleinen Preiſen ſtattfand. Das ein⸗ 
aktige Schauſpiel „Die Geſchwiſter“ iſt 
gerade keine der hervorragenden Arbeiten Göthe's 
und der Inhalt berührt in unſerer realiſtiſch an⸗ 
gehauchten Zeit etwas ſonderbar, die Handlung 
ſt mehr als harmlos und kann das Intereſſe 
kaum bis zum Schluß wach erhalten, aber zwei⸗ 
ſellos hat das Stück literariſchen Werth, gerade 
weil ſeine Eutſtehung in die Entwickelungsepoche 
Göthe's fällt. Die Herren Walter (Wilhelm) 
und Vorwerk (Fabrice) und Frl. Gieſeke 
(Marianne) gaben ſich geſtern redlich Mühe, ein 
flottes Enſemble zu bilden und wurden dafür 
auch am Schluſſe durch lebhaften Beifall aus⸗ 
gezeichnet. 

Einer Überaus beifälligen Aufnahme hatte 
ſich ſodann das Trauerſpiel „Clavigo“ zu er⸗ 
freuen und erzielte daſſelbe bei dem Publikum 
eine tieſe Wirkung. Auch die Entftehung dieſes 


635 f Ae — e ede e 61746 fällt Mi die fe brriſen Le: a we 
\ auf Qufö i : „es war die erſte größere Arbeit, welche 
l e lee den de derſelbe nach Vollendung von „Werther's Leiden“ 


oſe, brachte und es fand beim Erſcheinen volle An⸗ 


2 Janke hatte im März 1889 
Wenn auch die Charaktere noch nicht 


Ef W Ueberzieher, Hut, 


owie temonnaie mit 25 Mari erkennung. un h \ 
Satte OHR in der Nach bun 20. Oftober. 1891 | legen wage aefhaften find, wie des ben fäte 
bei dem Kaufmann Fretzdorff in der Breiten⸗ ren Göthe⸗Figuren, ſo zeigt das Werk doch eine 


Tiefe der Empfindung und eine Geiſtesfriſche, 
welche dem Trauerſpiel einen bleibenzen Werth 
giebt. Was die geſtrige Darſtellung betrifft, ſo 
zeichnete ſich bei derſelben Herr Vorwerk auf 
das vortheilhafteſte aus, ſein „Beaumarchais“ 
zeigte Feuer und Leidenſchaft, wo es galt, als 
Rächer der Ehre ſeiner unglücklichen Schweſter 
einzutreten, während er in der Scene mit Cla⸗ 
vigo, in welcher er dieſen zur Rechenſchaft zieht, 
kalte Verachtung zur Schau trug und dadurch 
dieſer Scene zu tiefer Wirkung verhalf. — Herr 
Walter befleißigte, ſich den wankelmüthigen 
Charakter des „Clavigo“ zum Ausdruck zu bringen 
und gelang ihm dies beſonders bei den Gefühls⸗ 
ausbrüchen. Voller Empfindung gab Frl. Heindl 


ſtraße Liqueur, einen Spazierſtock, ſowie baares 
Geld, am 30. Oktober 1891 wieder einem Bäcker⸗ 
geſellen die verſchiedenſten Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
Faden eine Uhr mit Kette, Zigarrentaſche, 
Handſchuhe, Bürſten ꝛc., am 6. November 1891 
von dem Flur des Hauſes Kohlmarkt 8 ein Ve⸗ 
loziped, am 27. Oktober 1891 einem Hausdiener 
ebenfalls Kleidungsſtücke geſtohlen. 
* Zu einem Viehhalter in Nemitz kamen am 
16. d. M. den unbekannte Männer, von denen 
ch einer Bluhm nannte, und boten 3 Zentner 
ais zum Verkauf an. Der Viehhalter ging auch 
auf den Kauf ein und nahm den Mais für 19,50 
Aut, . Baier an, re 
auf einem Schiff von dem Kapitän erhalten zu) "! 175 
haben; ſie hätten ſich den Mais auf dem Bock die „Maria“ und Herr Bruck fand für den 
des Fahrzeuges aufgehäuft. Nachträglich kam dem hetzenden „Carlos“ ſtets den treffenden Ausdruck. 
Viehhalter die Sache doch verdächtig vor, da er Die Darſteller der Nebenrollen verdarben nichts. 
bei näherer Unterſuchung fand, daß der Mais E. O. K. 
ganz rein war. Er machte deshalb davon An⸗ 
eige bei der Polizeibehörde in Nemitz, welch 
etztere die Stettiner Polizei von der Sache be⸗ j 
nachrichtigte. Dieſe, wie die Nemitzer Behörde A Greifenberg, 21. März. Die Räume 
hat bereits Nachforſchungen angeſtellt. des Beug'ſchen Lokals auf der Ottoshöhe waren 
— Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat u. a. geſtern Nachmittag bis auf den letzten Platz 
entſchieden, daß es zur Wahrung der Rechts⸗ gefüllt von Turnerfreunden, die dem dort ſtatt⸗ 
mittelfriſten in Alters⸗ und In validi⸗ findenden Schauturnen der Mitglieder des Männer⸗ 
tätsſtreitigkeiten ausreicht, wenn die Turnvereins beiwohnen, und ſich überzeugen 
Rechtsmittelerklärung, ſei fie von der Partei wollten, ob der Verein weiter fortgeſchritten ſei. 
elbſt oder von etner Perſon vollzogen, deren Be⸗ Der Vorſitzende des Vereins, Herr Kämmerer 
ugniß zur Vollziehung ſpäter ausreichend feſt⸗ Lehmann eröffnete den Beginn mit einer An⸗ 
eſtellt wird, innerhalb der Friſt an die angerufene ſprache, aus welcher wir entnehmen, daß der 
telle gelangt. biefige Verein der ſtärkſte an Mitgliedern im 
Die Grundſätze, welche in Betreff der Zu⸗ Regagau ſei und auch hinſichtlich feiner Turn⸗ 
läſſigkeit der Wiedereinſetzung in den vorigen ſtunden und in dem Beſuch derſelben durch die 
Stand gegen Verſäumung einer Nothfriſt auf Turner an der Spitze ſteht. Die dann unter 
Grund erheblicher Hinderungsgründe für das dem Kommando des Turnwarts Herrn Stüwer 
Gebiet der Unfallverficherung zur Anwendun; ge⸗ ausgeführten Uebungen zeugten davon, daß im 
langt find, gelten im Allgemeinen auch für das Winter wieder fleißig geübt iſt und die Aus⸗ 
Verfahren in Alters⸗ und Juvaliditätsſtreitig⸗ bildung der Turner erfreuliche Fortſchritte gemacht, 
keiten. ja einige der Mitglieder ſogar ausgezeichnete 
Ein Arbeiter, der zwar bei dem Inkraft⸗ Leiſtungen vorführten, die dazu berechtigten, den 
treten des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ Verein als einen der beſt geleiteten und leiſtungs⸗ 
I ſiebzig Jahre alt, aber bis zum fähigſten zu bezeichnen, wie dies auch von ſach⸗ 
2 1891 beſchäftigungslos war, hat erſt verſtändiger und kompetenter Seite ausgeſprochen 
— Zeitpunkt ab Anſpruch auf Alters⸗ wurde. Am Abend wurde dann noch ein Tanz⸗ 
e. 110147 


l 5 i 101500 kränzchen abgehalten, welches die Turner mit 
051 e eines Arbeitsverhältniſſes 
im de der 11 und 158 des Invaliditäts⸗ 
Altersverſicherung gehört eine ge⸗ 


Aus den Provinzen. 


Stunden zuſammenyielt. — Für die hieſigen Ars 
des beiter hat die Arbeitsnoth ein Ende, denn ſeit 
. o daß es wenigſtens für die einigen Tagen hat die Bauthätigkeit begonnen 
ſeiner Dauer die Arbeitskraft des Verſicher⸗ und ſind die Zimmerer⸗ und Bauplätze belebt, 
ten voll in Anſpruch mimmt. Die Unterbrechung wie denn auch in vielen anderen Gewerben eine 
eines derartigen Arbeitsverhältniſſes iſt nicht nur friſche Thätigkeit herrſcht. 
dann als Beſchäftigungszeit anzurechnen, wenn — In Prenzlau haben die Kaufleute ſich 
jenes Verhältniß demnächſt mit demſelben Arbeit⸗ dahin geeinigt, in Rückſicht auf die in allernächſter 
geber thatſächlich e wird, ſondern auch Zeit doch eingeführte allgemeine Sonntagsruhe, 
dann, wenn bei der einſtweiligen Einſtellung der ihre Verkaufslokale ſchon vom 1. April ab an 
Arbeit zwar die ſpätere Wiederaufnahme derſel⸗[ Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr Nachmittags 


einſchließlich der f 


Traube auf dem Dache“ 


ihren Damen in fröhlichſter Weiſe noch einige eure 


ab zu ſchließen. 


Uebereinkommens wird mit 50 Mark Strafe ge⸗ 


ahndet. 39 Firmen zeigen dieſes Uebereinkom⸗ (imeter. — Wied: 
Fee bez., per April⸗Mai 206 206,50 
B., per Mai ⸗ Juni 207 B., 


men und ihre Verpflichtung auf daſſelbe öffent⸗ 

lich an. 

FP 
Kunſt und Literatur. 


Am 1. April d. J. tritt die gegen früher 
bedeutend abgeänderte Gewerbeordnung für 
das deutſche Reich vom 1. Juni 1891 in 
Kraft. Namentlich wegen des in derſelben ent⸗ 
haltenen Arbeiterſchutzgeſetzes und der einſchnei⸗ 
denden Vorſchriften über die Sonntagsruhe iſt 
ür die weiteſten Kreiſe der Haudels⸗ und Ge⸗ 
werbetreibenden, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
Prinzipale und Gehülfen u. ſ. w. die genaue 
Kenntniß dieſer Beſtimmungen dringend erfor⸗ 
derlich. 

Ebenſo tritt am 1. April d. J. die neue 
Landgemeindeordnung für die ſieben öſt⸗ 
lichen Provinzen der Monarchie vom 3. 
Juli 1891 in Kraft. Durch dieſelbe werden die 
kommunalen Verhältniſſe auf dem platten Lande 
weſentlich umgeſtaltet und iſt es daher von hoher 
Wichtigkeit für alle Mitglieder der Landge⸗ 
meinden, ſich mit den Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 
ſetzes genau vertraut zu machen. 

Von beiden Gefegen ſind in J. U. Kerns 
Verlag (Max Müller) in Breslau handliche 
Text⸗Ausgaben mit ausführlichem Sachregister 
zum Preiſe von je 50 Pf. (bei Franko⸗Zuſen⸗ 
dung je 55 Pf.) erſchienen, auf die wir unſere 
Leſer wegen der Wichtigkeit dieſer beiden Ge⸗ 
ſetze beſonders aufmerkſam machen. 

[24—25] 

Unſeren Leſer können wir die „Dentjche 
Noman bibliothek (herausgegeben von Prof. 
Joſeph Kürſchner, redigirt von Otto Baiſch, 
Deutſche Verlags⸗Auſtalt in Stuttgart) warm 
empfehlen. Der neue Jahrgang wird wieder eine 


Reihe der beſten Romane bringen. Wir nennen Herbſt 


nur „Voll Dampf voraus“ von Baiſch, „Eine 
von Ernſt Wichert, 
„Rutſchpeter“ von Robert Byr, „Auf der Feuer⸗ 
ſtätte“ von Wilhelm Jenſen, „Dedi“ von Th. 
Zingeler, „Unter den Taunusbuchen“ von A. 
Brennecke, „Die Brüder“ von D. Duncker, 
„Die Rache iſt mein!“ von O. Beta, „Die Ge⸗ 
ächteten“ von Fr. Jacobſen, „Das Haus der 
Schatten“ von K. E. Klopfer. Der Preis 
vierteljährlich 2 Mark oder das vierzehntägige 
Heft 35 Pfennig, iſt ein überaus billiger. 201 


= 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der allbekannte Kunſt⸗ und Handelsgärt⸗ 
ner J. C. Schmidt in Erfurt hat durch eine neu⸗ 
entdeckte Sorte, die bereits einige Jahre auf ihre 
Ständigkeit erprobt wurde, einen ganz neuen 
Ausblick auf die Kirſchenzucht eröffnet. Seine 
Kirſche „Hochgenuß von Erfurt“ beginnt im Sep⸗ 
tember zu reifen und bringt bis Ende Oktober 
in erſtaunlicher Fülle ihre ſäuerlich ſüßen, böchſt 
erfriſchenden Früchte. Es iſt ein eigenthümlicher 
Anblick, noch Anfang Oktober grüne, halbreife 
und dunkelrothe Früchte an einem Aſte zu ſehen. 
Da bekanntlich nur ganz frühe oder ganz ſpäte 
Sorten einen hohen Preis, oft fünfmal höher als 
zur gewöhnlichen Reiſezeit haben, ſo kann für 
den 
ten Zeit dieſe Kirſche zu pflanzen. 


Leichnam wurde exhuminirt, der Sargdeckel ab⸗ 
gehoben, der Leichnam von den Auweſenden be⸗ 
ſichtigt, wieder zugemacht, der Gruft beigeſetzt 
und der Eingang in dieſelbe zugemauert. Am 
29. Februar d. J. ſtarb dem Sohne des 
obengenannten Fabrikanten ein fünfjähriges 
Töchterchen und es mußte die Gruft geöffnet 
werden. Wer beſchreibt aber den Schrecken der 
beim Durchbruch der Grufteinganges beſchäftigten 
Arbeiter: Der Sarg in der Gruft war offen, 
der Sargdeckel lag ſeitwärts an der Gruftwand 
angelehnt, der Leichnam ſeloſt auf der anderen 
Seite außerhalb des Sarges auf den Polſtern 
liegend. Der Leichnam war ſchwarz und waren 
Polſter und Kleider ſehr gut erhalten. Die 
Gattin des Verſtorbenen ließ den Leichnam fo 
gleich vom hieſigen Arzte beſichtigen, welcher kon⸗ 
ſtatirte, daß eine eingetretene Wiederbelebung aus⸗ 
geſchloſſen ſei und dies um ſo mehr, als der 
Leichnam vor Ueberführung in die Gruft bereits 
ſechs Woch en in der Erde ruhte. Wie kam nun 
der Todte aus dem Sarge heraus? Man nahm 
allgemein an, daß in die Gruft Waſſer einge⸗ 
drungen fei, dieſes den Sargdeckel hob und den 
Leichnam ſammt Polſter berausſchwemmte. 
Diefer Annahme widerſpricht die vollkommene 
Reinheit der Gruft, der Kleider, der Polſter und 
des Sarges. Ein Räthſel, das ſeiner Löſung 
noch harrt. 


Weizen per April⸗ 


Berlin, 22 März. 5 
Mai 187,25 bis 189,50 Mark, per Mai⸗Juni 


192,00 Mark, per Juni⸗Juli 193,50 Mark. 
Moggen per April⸗Mai 197,50 bis 200,75 
1017 per Mai⸗Juni 199,00 Mark, per Juni⸗ 
uli 194,50 Mark. 
Rüböl per April⸗Mai 52,00 Mark, per 
September⸗Oktober 52,30 Mark. 5 
Spiritus loko 70er 41,90 Mark, per April⸗ 
103 ie 42,30 Mari, ver Auguſt⸗September 
r 43,70 Mark. 5 
Hafer der April⸗Mai 148,50 Mark, per 
Juni⸗Juli 150,50 Mark. 
Petroleum per März 23,50 Mark. 
London. Wetter: naßkalt. 


Berlin, 22. März. Schluß⸗Courſe. 


Ercuß. Couſols 4% 106 50 London kurz 204 
do. do. 3% 99,10 London lang 204, 18 
Deuiſche Reichsaul, 30% 9475 Amſterdam kurz — 385 
Vomm. Pfandbriefe 3½% 95,90 Paris kurz 168,80 
talieniſche —— 87,40 — — Lade- den = N 

do. 5% Eiſeub.⸗Oblig. 54,00 Bredow. . 1 
Ungar. Goldreute 9 8720 Neue Dampf.⸗Comp. 97 00 
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zel e won 1800 e us oo perige Woche, Käufer unit Ds Mehl ge- ſcheinlich ſei, daß die in Ausſicht genommene 
Valle. e e 10 em ſchäftelos e dis 1 . Gerſte geschaft dur neue Anleihe, deren Verzinſung durch die Zoll, 
Deſterr. Baukasten 1715 Digconte,Commandit 178,60 fuhren. ais ſtetiger, A ftslos la > 
su, Banknet, Safla 4 204.80 Beier 255 2·Geſell. 138 18 118 1 Sh. niedriger, Hafer geſchäftslos / nies einnahmen gewährleiſtet werden ſoll, von Erfolg 
x irn. ‚10850 N a 10570 driger als vorige Woche. Schwimmendes Ge⸗ begleitet fein würde. 5 
e 10008 Yaurapfitte ö 19020 e 4 21. Mir, Nac Koh Newhork york, 22. März. Das meteorologische 
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3 e e 7 asgew, 19. März. Die Vorräthe Montevideo, 22. März. Der Senat ge- 
5 ; n } f Ni 
Tendenz feſt. Jahre. 155 4 dung einer Nationalbank von Uruguay mit einem 


Jeder age dieſes 


Gelderwerb nur angerathen werden, zur rech⸗ ß. 


Roßbach. Vor etwa 6 Jahren ſtarb bier . 
der allgemein beliebte Fabritant Joſef Hendel 
und wurde in der Reihe der allgemeinen Gräber zucker (Schlußbericht) ruhig, 85%, loko 38,75. 
begraben. Die Hinterbliebenen ließen eine Gruft Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 1 
bauen und der bereits an ſechs Wochen beerdigte gramm per März 39,25, per April 39,37½, 


Stettin, 22. März. Weiter: Schön. Tem⸗ sy g „ 
veratur E 8° 3 Barometer 770 M.. (ou . nen den fru 
L000-Ritderamm lot 913 per April 56,87. Weizen per Mai 
er Netsnsr!, 21. März. Wechſel auf Leon 
Ne per Jun Ani 486 . releum in Newpork 6 30, 
„ II. . 1 Ni epi 80 rohes 5 5 Pe ters 
Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm Je 5, pie ine t ner ee 
pommerſcher 198—203 bez., per April⸗Mai 203 57, E. Me hl 3 D. 806 Rother Wi ur. 
bis 203,00 ber, per Mat Juni 202 B., 201,50 ger. Weizen loto 1 D 01½ 6. Rotb-r 
G., per Aumi⸗uti 201 B. Wetzen per März — D. 974, C, per April 
unverändert, per 1000 Kilogramm — 97½ C. per Mai — D 957 © & 

loko Safe n be Wü 8000 3 1 A 95½ C. 
afer unverändert, per 1 logramm]; „ 5 
inte 144154 bez. Be ee 
Nüböl ohne Handel. 


Welzen niedriger, per 


Ge 

Mais per April 407%, 
\ Schmalz loo 6,47. Kaffe 
= De ‚Kaffee 5 ib Rio 
Spiritus befeſtigend, per 100 Liter a 100 7% 7 an der Juni oro. Mio Dr, 
dre n 100 0 Ann, ben elt mee 861% Weizen (Anfangs- Kong) zer Mai 
per April⸗Mai, 70er s nom, per Juli Anguil| ee, 19. März. Der Werth der in 
— 70er ALT nom., per vergangenen Woche arsgeführten — — be» 
Petroleum ohne Handel. 28 Bu Dollars, davon für Stoffe 


Angemeldet: Nichts. wand 
Petersburg, 21. März. Die Bilanz des 
falliten Bankhauſes J. E. Hanzel weiſt an 


Hamburg, 21. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Kaffee. Schlußdericht.) Good average Aktiven circa 15 Millionen Rubel auf, welche 
Sautos per März 68,50, per Mat 67,75, per ſich aus folgenden Einzelposten e 
September 65,75, per Dezember 63,25. — li Million Rubel Kaſſa, 6 Millionen Rubel 
Behauptet. Fonds, 770,000 Rudel Immobilien, 4 Millionen 


urg, 21. März, Nachmittags 3 Uhr. 

Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 

ohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 

ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg per 

en, IB Ole per Mai 17 In per Auguſt 
tig. 


Rubel Debitoren, 4 Millionen Rudel Schulden 
der Familie Günzburg; der letztere Betrag iſt 
durch Güter und andere Werthe gedeckt. Au 
aue ſind a 2 en er br 
aufgeführt, nämlich 8 ¼ Millionen Rubel Kredi⸗ 
2 — — nn 12,92 1,. Stell toren, 1 Million Rubel Accepte, 1¼ Million 
Neri) Nate Petro le um. ( Biel Rubel Reſerde für Deleredere⸗ und Giroobligo; 
Notirung der Bremer Petroleum - Börſe.) b del Schnden neden 8 


8 2 8 1 Million Rubel Verluſte. 
a ue Lolo 6,0 B. Baum“ kroffeue Bilanz der Pariſer Fillale des Oauſes 


5 Günzburg balaucirt mit 4½ Millionen Franks, 

Wien, 21. Mürz. Getreide markt. wovon 1, Dion Million Kufa. In Bankiers 
Weizen per Frühjahr 994 G. 9,97 ih per kreiſen ſchätzt man die in der Maſſe liegenden 
. 9,00 G. 9,03 B. R Yan 5 m liquiden Mittel auf 35 Prozent, ebenſoviel wür⸗ 
ſahr 9,43 G., 9,46 3, per Herbſt 8,1 9 8“ den ſich noch bei einer langſamen Neoliſhrung 
er FR Saen 8 N per der Aktivwerthe ergeben; bezüglich des Reſtes 
Frübſahr 6,17 G. 6,20 8, per Herbſt 6,05 wäre die Deckung ſehr unſicher. 

Woll⸗ Berichte. 


G., 6,10 B 
Uhr. 
Antwerpen, 21. März, Vorm. 10 Uhr 


Bert, 21. März, Vormittags 1] 
Produktenmarkt. Weizen lelo ſehr 
ſchwach, 15 Frühjahr 9,64 G.. 9,66 B., per 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co. 
Mai⸗Juni 9,50 G., 9,52 B., per Herbſt 8,74 Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 
G., 8,76 B., Hafer per Frühjahr 5,77 G., 4.10 Verkäufer, per August 4,20, per November 
5,79 B. Neuma is per Mai⸗Juni 5,19 G., 4,25 Käufer. 


5,21 B. Kohlraps 12,60 G., 12,70 B. —. — * ta en 
Welter: Schön. ͤͤͥ ˙ A 1 ER TERRZA 
März, Nachmittags. 


Atuſterdam, 21. 5 
Bancazinun 54,50. 

Amsterdam, 21. März. Java⸗Kaffee 
De faded en 21. Mürz, Nachmittag; bieſgen Blätter hallen an ver Köfung der Rrifie 
Getreidemarkt. ö unter der Bedingung feſt, daß Graf Caprivi 


Amſterdam, 21. 

Weizen auf Termine i 
unveränd., . 1 per rg — Kanzler bleibt und den Poſten als preußiſcher 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine Miniſterpräſident niederlegt. Während die „Na⸗ 
unveränd., per März 209,00, per Mai 212,00. tionalzeitung“ das Gelingen dieſes Verſuches nicht 
— Raps per Frühjahr —,—. übö le { al der Neſchetanzi 
(oto 27,00, per Mai 25,00, per Herbſt 26,50. ausgeſchloſſen hält, wenn der Meichskantler 

Ant „ 21. März. Getreide ⸗ an der Inſtruirung der preußiſchen Stim⸗ 
markt. Weizen unverändert. Roggen undelebt. men im Bundesrath betheiligt bleibt, meint 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 5 die ultramontane „Germania“, dieſe Trennung 
15 e Aarrt Schluß der Aemter werde nicht lange gehen, wie dies 
bericht.) Maffinirtes, Type weis toto 141% ſchon durch die Erfahrung des Jahres 1873 be⸗ 
eb u. B., per März 14, B., per Mprit wieſen. Eine Formal⸗Löſung der Treunungs⸗ 

„00 B., per September⸗Dezember 14 age wäre inſofern möglich, wenn Herr von 
uhig. ötticher, der jetzige Vize Präſident des Minifte: 
riums, der Präſident deſſelben würde. Die 


Telegraphiſeche Depeſehen. 
Berlin, 22. März. Die tonangeben den 


21. März, Nachmittags. No b⸗ 


00 Kilos | „Hamburger Nachrichten“ nennen auch den Namen 
Miquel als den zukünftigen Präſidenten. 
e 40,12½, per Oktober⸗Jannar Der Kultusminister verabſchiedete ſich bereits geſtern 
5 2 18 n ſeinen bisherigen Kollegen, um nach Karlsbad 
Kourſe.) Nen . a = Bubtitatisn ber ae 
Kouvs vom 19. |des Entlaſſungsgeſuches deſſelben wird heute 
n Rente .... . . 902 [418 Abend im „Reichsanzeiger“ erwartet. Reichs 
4½% Anleihe. 105,37½ 105 40 kanzler Graf Caprivi kommt übrigens feinen 
Malieniſche ele Rente m Er amtlichen und geſellſchaftlichen Pflichten in un⸗ 
N er ee . 91.68 | 91,62 veränderter Weiſe nach. Die noch vor der Kriſts b 
4% Ruſſen de 1880 —— —— (eerlaſſenen Einladungen an Mitglieder des diplo⸗ 
0 e ger, . 43750 ser matiſchen Korps für morgen und Sonnabend jind 
See äußere Anleihe. 1940 1045 5 nicht ne Bun 2 5 
Convert. . 19.42¼0[ 19,22% rlin, 22. März. eich das Abge⸗ 
1 oil. Aer Böitalbne. um 00 orduetenhaus mit dem Volksſchulgeſetz nicht mehr 
. en 607,50 008,78 zu rechneu hat, iſt der Schluß der Landtage 
dabei casio e 75 0,00 ſſeſſion vor den Oſterfeiertagen doch unmöglich. 
P Prioritäten. 290 6 f : 1 5 
Babe gef t fn | 108 ee Seen dle fer mi ane wen 
„ db Fakes 0 Ri , eſſen rzielt wer⸗ 
b 8 22 97 — 29900 den kaun. 
—T:B.. Wien, 22. März. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt 
Meridional⸗Aktien eeenee 582,00 | 581,00 Jin einer Beſprechung der Berliner Miniſterkriſis, 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 12,00 —.— £ . er 5 
airätkges range e onen 11.00 17,00 ſes ſei äußerſt ſchmeichelhaft für Caprivi, daß er 
Nie Tinto Naten SE ER a 460,60 | 453,75 trotz ſeines Eintretens für die Schulvorlage des 
Gn e C en. 1420000 Grafen Zedlitz das Vertrauen der Nation nicht | 
De 767.00 | 762,00 eingebüßt habe. Er könne ſich für dieſes Ver⸗ | 
Ges pour le Fr. et l’Rtrang. ...| 540,00 — — t trauen nicht dankbarer erweiſen als wenn er das 
F U. e en zus bleibe, was er bisher geweſen ſei. | 
vide de Faris de 1871 410.0 41200 e . u. 1 Pion's | 
ahassı Ottea m. dann } : 8 wird lebhaft kommen, 
2% Cons. Angi, . . 96,40 | 96,50 Itirt. Das Ge ürf ; 
Tee auf hautfege BIRGLB ME] 12% 4. Arbei 5 Gesa dürfte ſtark zu Gunſten der 
Wechſel auf London kurz . 25,18 25,17 rbeitgeber ammendirt zur Annahme gelangen 
hege au) 5 . ST eis 20815 Ialober ganz zurückgezogen werden. 
Weil: ist te. 209,00 209,00 5 Paris, 22. März. Einer Meldung aus 
2 ide . „IA re a Rio de Janeiro zufolge verlangen die Aktionäre 
| Domptoie d' Eatompte neue . } ; ihre i 
tere 1 ii 85,60 | 85,00 der hieſigen Bank für Handel und Induſtrie eine 


f 2 ar Vorm. 10 Uhr 30 Wii gütliche Liquidation. 

ae Te 3 London, 22. März. Der „Globe“ erfährt 

Ziegler u. Komp.) Kaffee good average aus diplomatiſcher Quelle, die Siumesänberung 

Santos per März 91,75, per Mai 88,25, per des Herzogs von Cumberland ſei auf Wunſch der 

September i rg der Ku Königin von England und in Folge einer Inter- 

Londw » s Zaren erfolgt. 

Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. ae 8 a 1 
London, 21. März. 96% Javazucker on, 22. März. Wie die „Times“ von 

Rüdenrohzuckerſgut unterrichtete Seite hört, würden die Vor⸗ 


Iſchläge, welche die portugieſiſche Regierung gegen- 
: EHitt-Fupierlüper den Delegirten der auswärtigen Gläubiger 
47,12, per 3 reg ae une 20 Minuten gemacht hat, Abänderungen erfahren. Das Blatt 
donau, 21. Marz kt. (Schlußbericht.) meint, daß die portugjeſiſche Regierung bereits 

1 Sh. niedriger als darüber unterrichtet ſei, daß es keineswegs wahr ⸗ 


lolo 15,87, ruhig. — 
leto 13,75, feſt. 


London, 21. März. 


1 


Nachm. Getreidemar 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
Jahre. 


Kapital von 8 Millionen Peſos. Das Geſetz joll 
öfen beträgt 78 gezen 31 im voritzen f ; 


fofort in Kraft treten. 


